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€in wiederholter MassenangriN der Engländer
abermals gescheitert.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendeAmtiicbe
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
Betrifft: Sammlung alter Kanfervsntzafen.
Zinn gewinnt für die Zwecke der Landesverteidigung

und der BolkSernährung(zur Herstellung neuer Konserven«
dosen) eine immer wachsende Bedeutung.

Die verfügbaren Bestände an neuem Zinn find be¬
grenzt. Jede Möglichkeit, Zinn aus zinnhaltigen Gegen¬
ständen. insbesondere solchen aus Weißblech, zu ge¬
winnen, muß restlos auSgenutzt werden.

Aus diesem Grunde ist die Sammlung und Abliefe¬
rung aller vorhandenen alter Konservendosen, die ganz
oder teilweise aus Weißblech bestehen, dringend geboten.
Jede zur Ablieferung gebrachte Konjerven-Dofe vermehrt
den Zinnbestand des deutschen Reiches.

Im vaterländischen Interesse werden alle Kreise der
Bevölkerung, geschäftliche Betriebe, Gastwirtschaften, Ver-
pflegungSanstalten jeder Art, Haushaltungen usw. aufge¬
fordert, dir bei ihnen verfügbaren alten Konservendosen
auS Weißblech in möglichst sauberem Zustande an die
nachstehend bezetchnete Sammelstelle abzultefern. Die zur
Zeit vorhandenen Dosen find möglichst sofort, später ent-
fallende nach Ansammlung kleiner Mengen zur Ablteferungzu
bringen.

Für die Zwecke der Sammlung verwendbar sind nur
solche Dosen, die ganz oder teilweise aus Weißblech be-
stehen. Dosen auS Schwarzblech ohne Weißblechteile
können nicht angenommen werden.

Für die abgelieferten alten Konservendosen auS Weiß¬
blech wird auf Wunsch eine Bergütung

von Mk. 50.— für 1000 kg
gezahlt. Auch die kleinste Menge ist von Wert. Jeder
Ablieferer alter Konservendosen verdient sich, ohne Opfer
bringen zu müssen, den Dank des Vaterlandes.

Sammelftell « ist Josef Klefchner II .. Guten-
bergstratze.

Eltville,  den 2. Aug. 1817.
Der Magistrat.

Krka*t« «ch»»,
Unter den Landwirten ist vielfach die Austcht vertreten,

daß dar abgemähte Getreide so lange auf dem Felde ver¬
bleiben muß. bis eS an der Maschine gedroschen werden
kann. Diese Ansicht ist aber irrig. DaS abgemähte Ge-
treide ist unter allen Umständen sofort unter Dach zu
bringen. Wenn dies recht an der Dreschmaschine sein
kann, so muß eS in die eigenen Scheunen gebracht und
von dort aus zum Dreschen wieder an die Maschine gefahrenwerden.

Eltville,  den 8. August 1917.
Der Magistrat.

Kekouutmach «» ,.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

AIS gefunden:
eine Handtasche mit Inhalt,
ein Kneifer.

AIS verlorenr
ein LebenSmittelbuch,
ein Geldtäschchen mit Inhalt.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1 geltend machen.

Eltville, den8. Aug. 1917.
Die Poiizeiverwaltung.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

'Uli. Vroffr» Hck«»tqirck»ttr». 9. August(Amtt.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe ve» « eneral-Feldmarschgllt«ronpri»,
«upprrcht von Bayer«.

Ungünstige Sicht hinderte bis zum Nachmittag die
Entfaltung lebhafter Feuertätigkcit. Erst am Abend
nahm der Artilleriekampf in Flandern wieder zu. Er
blieb nachts stark und erreichte in einigen Abschnitten be-
sonders an der Küste und von Btxschoote bis Hollebeeke
äußerste Heftigkeit. Infanterie griff nicht an; eine bei

I Hooge verstoßende englische ErkundungSabteilungwurde
i zurückgeschlagen.

Im ArtoiS war das Feuer beiderseits von Leus ge-
steigert: auch hier blieben gewaltsame Erkundungen deS
Feindes ergebnislos.

Bei den anderen Armeen blieb dir GefechtStätigkett.
die abends an vielen Stellen anschwoll, in den üblichen
Grenzen.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Fr-»t M  Gmeralfettnmrschalls Prinz Seifill

von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

He«r, »fr »nt d«s « eneral-berften« r,Herzog Löset.
In den Walvkarpalhen und den Grenzgebirgm ber

westlichen Moldau kam es zu erfolgreichen GefechtShand-
lungen. Wir schoben in einigen Abschnitten unsere
Linien vor und wirsen starke feindliche Gegenangriffe«b.

HeereSgrnhpe des Genernlseldwarfchalls
von Rackensen.

Die Lage hat sich günstig entwickelt.
Bussen und Rumänen führten in Rassenangriffen starke

Kräfte inS Feuer, um unseren Truppen den nördlich von
Foclani erkämpften und auch gestern wesentlich vergrößerten
Geländegevinn zu entreißen.

Alle Angriffe wurden zmückgeworfen. Die Gegner er-
lfiten schwere blutige Berluste. Die Besang,nmzahl hat
sich auf

S» Offiziere. 33v»
die Beute auf

17 Geschütze md über 5V Maschinen,
gewehre und Mimenwerfer

erhöht.
Mazedonische Front.

Nichts von Bedeutung.
»er Ente GeiuraiquatiermeUnr: E«i t ni orrf.

Der Mng der weißen Iran
Eine mysteriöse Geschichte von M. Knrschke-Schönau.

(Nachdruck verboten.)
(10 Fortsetzung.)

Endlich fand er die Lupe unD trat zu dem
Burgherrn, der, am Fenster stehend, die Hand danach
ausstreckte und nun den Ring eifrig von allen Seiten
durch die Lupe beschaute. Böller Spannung sah Ada von
Wussow ihm über die Schulter, während der Professor,
neben dem Burgherrn stehend, vor Ungeduld fieberte.
Selbst des ziemlich pomadigen Bibliothekars hatte sich
eine gewisse Aufregung bemächtigt. Neugierig lugte er
über den Kopf des kleineren Professors hinweg.

„Kein Zweifel, hier haben wir zwei Jahreszahlen,
1290 und 1340, oder soll das 1348 heißen?" buchstabierte
der Burgherr mühsam.

„1340 würde stimmen!" rief die Schriftstellerin er¬
freut aus. „Denn in diesem Jahre kam Albrecht aus
England nach Nürnberg zurück, um mit seinem Bruder
Johann die Regentschaft zu übernehmen. Aber 1290?"

„Das bezieht sich auf den Ooctvr mirabilis Roger
Bacon, der 1294 gestorben ist," warf der Professor ein
und faßte nach dem Ringe, den ihm soeben der Burgherr
mit der Lupe reichte, damit er sich selbst von der Richtig-
keit der Jahreszahlen überzeuge. . .

va --sagte er zu ,pat zu, ließ der Burgherr
zu früh los, entglitt der Ring beider Händen und sprang
von einem entsetzten vierfachen Aufschrei begleitet, mit
hellem Klang auf die steinerne Fensterbrüstung, und
ehe man noch eine Hand regen konnte, ihn zu erhaschen,
in hohem Bogen in die Tiefe. Schreckensstarr blickten
die beiden Herren, sich weit zum Fenster hinauslehnend,
dem Flüchtling nach, der abermals hellklingend auf den
steingefaßten Rand der unglückseligerweise offenstehenden
Zisterne aufschlug und darin verschwand.

„Welch unseliger ZufallI" rief der Burgherr mit
blassen Lippen aus. „Seit Jahren ist der Deckel der
Zisterne nicht geöffnet worden, und grade heute muß ihn
eine unberufene Hand gelüftet haben. Und ich Un¬
glücksrabe muß auch ausgerechnet an dieses  Fenstertreten." '
m -Die Zisterne muß sofort abgesucht werden," rief der
Professor, dem der Schreck fast die Sprache geraubt hatte

Aber der Burgherr schüttelte melancholisch den Kopf.'
„Vergebene LiebesmüheI Was dort hineinfiel, ist verloren
Die Zisterne reicht bis zum Spiegel derLoquitz hinab, die
Wände sind marmorglatt, ohne Absätze, und der untere
Teil ist, wie wir uns vor Jahren schon überzeugten,
gänzlich unzugänglich."

„Aber das ist ja schrecklichl" ereiferte sich der Pro¬
fessor. „So dicht vor dem Ziele die Beute sich von
einem^unstzligen Zufall entreißen lassen zu müllen l"

„Zufall !" ries mit eigentümlicher Betonung und einem
halb spöttischen, halb wehmütigen Lächeln Ada von
Wussow.

Der Professor starrte sie einen Augenblick verständ-
nislos an, um dann mit den Worten: „Nein, so leicht
gebe ich die Hoffnung noch nicht auf!" zur Tür hinaus
und die Treppen hinabzustürmen. Der Burgherr und
Ada von Wussow folgten ihm. Der Bibliothekar hatte
schon vorher dag Zimmer verlassen und war schon eifrig
mit Suchen beschäftigt, als der Professor im Burghof erschien
und eilig auf die Zisterne losstürmte, um. sich weit über
den Rand beugend, in die schwarze Tiefe zu spähen.

„Man muß die Wände mit Senklaternen ableuchten.
Bielleicht ist der Ring doch in einer Mauerritze stecken¬
geblieben. Ich kann mich nicht eher beruhigen,
bis ich wenigstens alles versucht habe, ihn wieder zu er¬
langen."

Der Professor war ganz aufgelöst vor Enttäuschung.
„Wir können es ja versuchen," meinte der Burg¬

herr, „obgleich ich Ihnen schon jetzt versichern kann, daß
kein Erfolg zu erwarten steht und Sie gut daran täten,
die Hoffnung aufzugeben. Es ist mir ja selbst so furcht-
var fatal, daß dieses Mißgeschick passierte, und trotzdem
ich nicht abergläubisch bin, möchte ich selbst beinahe an-
nehmen, daß hierbei eine geheime feindliche Macht dieHand im Spiel gehabt hat."

(Forts,tzun, folgttz



WTB- Großes Hauptquartier, 10. August.
Äestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» Genrralfeldmarschall - Kronprinz
Rupprrcht von Bayern.

In Flandern schwankte gestern die Kampftätigkeit der
Artillerien bei wechselnder Sicht in ihrer Stärke ; sie
nahm abends allgeniein zu, hielt während der Nacht an
und steigerte sich beute in den frühesten Morgenstunden
zwischen der User und der LyS zu starkem Trommelfeuer.

In breiten Abschnitten östlich und südöstlich von Aprrn
haben darauf starke feindliche Jufanterieangriffe eingesetzt.

-Im AlrtolS war der Artilleriekampf beiderseits von
LenS und südlich der Scarpe sehr lebhaft . Abends griffen
die Engländer vom Wege Nonchy — PelveS bis zur
Straße Arras — Eambrai in dichte « Vtaffttf
«rr ;  unser Vernichtungsfeuer schlug verheerend in ihre
Bereitstellungsräume ; die verbuchenden Sturmwellen
erlitte « im Abwehrfeuer und Nahkampf mit unseren
kampfbewährte « Regimentern schwerste Verluste und wur¬
den überall zurückgeworfen.

Nördlich von St . Quentin entrissen brandenburgtsche
Bataillone den Franzosen einige Grabenlinien in 1800
Meter Brette . Gegenengriffe des Feindes scheiterten , über
150 Gefangene blieben in unserer Hand.

HktresMppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen SoiffonS und ReimS , in der Westchawpagne

und auf beiden Maasufern erreichte das Feuer zeitweilig
erhebliche Stärke.

Eine französische Erlundungsabteilung , die an der
Straße Laon — Soissons in unsere Gräben eindrang,
wurde durch Gegenstoß vertrieben.

Oestlich der Maas brachen badische Sturmtrupps in
die französische Stellung nördlich von Vacherauville ein
und führten eine Anzahl Gefangener zurück.

Leutnannt Gontermann schoß zwei feindliche Fessel¬
ballone ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfettmarschaüs Prinz
Leopott von Bayern.

Auflebende Gefechtstätigkeit bei Dünaburg , südlich von
Smorgon und bei Brodh . Hier brachte ein Unternehmen
deutscher und österreichisch-ungarischer Truppen über 200
Gefangene ein. ?

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Südöstlich von Czernowitz wurde hartnäckig gekämpft:

unsere Truppen drangen an mehreren Stellen in die Grenz¬
stellung der Russen ein.

Auch in der Serethniederung und an der Solka wur¬
den nach Abwehr feindlicher Gegenstöße Vorteile erzielt.

Zwischen LrvlnL - und Putnatal nahmen die verbündeten
Truppen trotz zähen Widerstandes der Rumänen mehrere
Höhenstellungen im Sturm.

In den letzten Tagen wurden im Oitozab schnitt über
1400 Gesänge « « gemacht und 80  Maschineage-
wehre «»betetet.

Heeresgruppe des Generalfettmarschalls
f von Mackensen.

Zu beiden Seiten der Bahn Focsani — Bdjudul
Nou haben deutsche Divisionen in breiter Front den
llebergang über die Susita erzwungen . In
er b tt 1 erte  n Gegenstößen suchten die Gegner unter
Einsatz starker Massen unser Vordringen zu hemmen ; alle
ihre gegen Front und Flanke geführten Angriffe scheiterten
unter den schwersten Verlusten.

Mazedonische Front.
Nichts Besonderes.

ver erste Generaiquartiermeister:
Eudendorff.

fiuNgtnrawaNc an der russischen front.
* Stockhatm , 10 . August , (zb.) GenerallissimuS

Kornttow drahtete an den ErnähruvgSminifter Peschetcho-
now , daß während der jüngsten drei Wochen die Zufuhr
von Lebensmitteln an den Fronten kaum 40 v. H . dcS
notwendigen Bedarfs ausmachte . Die Brot - und Fleijch-
rationen an die Mannschaften haben nunmehr auf die
Hälsle der bisherigen gesetzt werden müssen . In mehreren
Frontabschnitten seien neben den bisherigen politischen
jetzt auch Hungerkrawalle ausgebrochen.

Lu Sannen der frirdenr.
* gttgnti * , 10 . August , (zb .) Der „ Avanti - teilt

mit , daß die sozialistische Kammergruppe in einer gestern
abgehaltenen Sitzung beschlossen hat , gleich nach Beendi¬
gung der Entemekonferenz in London eine neue Sitzung
zu veranstalten . Wie der Korrespondent deS „Lok.-Anz ."
aus zuverlässiger Quelle erfährt , beabsichtigen die sozialisti¬
schen Abgeordneten . in dieser Sitzung den Generalstreik
in ganz Italien zu erklären , falls die Londoner Lntente-
konserenz ein greifbares Resultat für Eröffnung der
Friedensverhandlungen nicht bringen sollte.

eiserne Strenge Homiiows.
* K «» n , 10 . August , ( zb.) „Corriere della Hera*

meldet aus Petersburg : Der neue Oberkommandierenve

Kornilvw hat die beim Durchbruch in Galizien aus ihrer
Stellung gewichenen zwei Regimenter kriegsgerichtlich
abnrteilen taffen . Jeder 15 . Mann  wurde zur stand¬
rechtlichen Erschießung verurteilt.  Die Bestä¬
tigung der Todesstrafe steht noch aus.

Die Beteiligung an der Sxuscrcnz
beschlossen.

WTB . 10 . August . Die Arbeiterkonferenz
hat mit 1846 000 gegen 550 000 Stimmen die Entschlie¬
ßung , Deligierte nach Stockholm zu schicken, angenommen.

Nene deutschfeindliche Vorgänge ln Senk.
TU . Genf , 10. August . Die drei deutschen Vereine

hatten ihre Mitglieder und Freunde zu einer privaten
Kinovorstellung eingrladen , um ihnen den deutschen Somme-
Film zu zeigen. Um 9 Uhr begannen sich vor dem Kino
Gruppen anzusammeln , die nach und nach zu einer tau¬
sendköpfigen Menge anwuchS . Inzwischen war die Polizei
geholt worden und sperrte die Umgebung deS Kinos ab.
Als aber die ersten Deutschen gegen ll lU  Uhr durch die
die Haupttüre , die meisten aber durch eine Hinterpforte
das Theater verließen , begann man , fie aus den Fenstern
der Straße mit Wasier zu begießen , Steine flogen , und
die Menge pfiff und johlte . Die Polizei bahnte den etwa
400 Landsleuten eine Gaffe in der sie ohne jede
weiteren Belästigungen nach Hause gehen konnim , ( Berliner
Tageblatt .)

Line ftvMndischr Würdigung de; Staatssekretärs
v.  Kflbiwanit.

WTB . Amsterdam , 7 . August . In einem Leitar¬
tikel über den neuen deutschen Staatssekretär kür aus¬
wärtige Angelegenheiten schreibt der Haager Berichterstatter
des „Allgemeen Handelsblaad " : Es ist in den deutschen
Blättern gelegentlich von ihm gesagt worden , daß er
eigentlich mehr von einem Engländer an sich habe alr
von einem Deutschen . DaS ist nicht ganz richtig , denn
am meisten hat er von einem Helländer an ' sich. Ec war
denn auch im Haag sehr auf seinem Platz , da er sich von
Anfang alle Mühe gab , unser Land gründlich kennen zu
lernen . So schien er dqzu bestimmt , lange Zeit hier zu
bleiben . Seine baldige Versetzung nach Konstantinopel
war für viele eine Enttäuschung . Daß dieser Mann jetzt
nächst dem Reichskanzler die auswärtige Politik unseres
östlichen Nachbarn leitet » können wir Niederländer nur mit
großer Befriedigung begrüßen . ES kann uns nur von
Vorteil fein , wenn jetzt die Leitung der auswärtigen Poli¬
tik in Deutschland in den Händen jemandes liegt , der hier
über ein Jahr die Gelegenheit gehabt hat , unser Leben
und Streben in dieser KriegSzeit aus der Nähe kennen zu
lernen.

Wahrscheinliche Beschlagnahme der sauren deutschen
Obsternte.

♦ Berlin , 10 . August , ( zb.) Wie dos » Verl . Tagebl ."
erfährt , fanden gestern in ver Reichsstelle für Gemüse und
Obst Besprechungen zwischen den Vertretern der Regie¬
rung und verschiedenen Jntereffentenkreisen über die Be¬
schlagnahme der Aepsel- , Birnen » und Pflaumencmte statt.
Die Verhandlungen find noch nicht abgeschloffen , doch
dürften sie zu dem Ergebnis führen , daß die Beschlag¬
nahme der ganzen Obsternte baldigst durchgeführt wird.

Der Kaiser und Dr August Mittler
Die Ernennung deS Soziatdemokraien Dr . August

Müller zum Untcrstaatssekretär im KriezsernährungSamt
weckt die Erinnerung an eine Aeußerung des Fürsten
Bülow über den Kaiser . Am 2i . Januar sagte Fürst
Bülow im Reichstag , daß auch diejenigen , die mit dem
Gang unserer Politik nicht einverstanden sind , nicht un¬
gerecht sein icllten für daS tatkräftige und redliche Wollen
unseres Kaisers , nicht ungerecht für den großen Zug in
seinem lLesen , nicht ungerecht für seinen freien verurteils-
tosen Sinn . Fürst Bülow fuhr , nach den Sozialdemokraten
gewandt , fort : . An ihm ist nichts Kleinliches . Was Sie
ihm auch vorwerfen mögen — ein Philister ist er nicht,
und das ist viel wert , sehr viel wert » Herr Bebel , im
zwanzigsten Jahrhundert ." Die Ernennung des Sozial¬
demokraten Dr . August Müller zum llnterstaatssekreiär
bestätigt dieses Wort deS früheren Reichskanzlers . Denn
der „ Vorwärts " erzählt jetzt aus dem Leben von Dr.
August Müller folgendes Vorkommnis:

„Im Jahre 1899 hatte die „Volksstimme " in
Magdeburg eine harmlose Anekdote erzählt , in der
geschildert wurde , wie ein Monarch seinem Sohne den
Gebrauch eines derben Wortes abgetvötznen will . Im
Aerger darüber , daß dieses Erziehungswerk dauernd
mißlingt , wendet dann der gekrönte Vater das verpönte
Wort ans den Sohn selbst an . Die Gerichte wurde
als eine Anspielung auf den Kaiser ansgefaßt , und
Müller , der die betreffende Nummer als verantwortlicher
Redakteur gezeichnet halte , wurde zu vier Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Später meldete sich ein anderer
Redakteur , der frühere Reichste,gSabgeordncte Albert
Schmidt als der eigentliche „Schuldige " , der in Abwe¬
senheit des Müller die wirklich ganz harmlose Geschichte
tn daS Blatt gebracht halte . Schmidt erhielt drei
Jahre Gefängnis , die er verbüßte , um bald darauf den
freiwilligen Tod unter den Rädern der Eisenbahn zu
suchen. Müller wurde nach zweieinhalb Monaten aus
dem Gefängnis befreit .*

Heute ist der einst wegen Masestätsbeleidigung zu vier
Jahren Berurteiltr Untcrstaatssekretär , und nächstens wird
er Exzellenz sein.

Äo <tie Kartoffeln geblieben sin«.
Die Frage , wo im letzten Wtnter die halbe

Kartoffelernte geblieben ist, gehört zu den vi -Icn
Problemen , die wähl ewig ungelöst bleiben wer¬
den . Ein bezeichnendes Streiflicht auf die » ner-
freuliche Angelegenheit werfen die Enthüllungen,
die der Stadtverordnete Schick unlängst in der
Bochnmer Ttadtverordnetevversammlnng machte.

Wir geben die Ausführungen nach einem Bericht
der „Kölnischen Volkszeitung " nachstehend wieder

Die Redaktion . '

„Ich habe in Pommern gesehen , daß man nur bit
Hälfte der Kartoffeln ausmachte , die andere Hälfte d».
gegen in der Erde stecken ließ , um sie i« Frühjahr zu«
Echnapsbreunen verwenden zu können . Als ich mit
meinen Gefangenen darauf halten wollte , daß alle ffor.
toffeln ausgegraben wurden , bekam ich derartig « Differen¬
zen mit der Gutsleitung , daß ich die Arbeit rinstelleu
mußte . Ich habe mich ferner davon überz ugt . daß auf
diesen Gütern in jeder Krise passiver Widerstand geirj.
stet wird . AIS die Kolonne auf dem Gute , auf dem ich
mit den Gefangenen war , ankam , ließ man sie erst halbe
Tage lang herumstehkn und warten , ehe man überhaupt
von ihnen Notiz nahm , und dann schickte man fie aufs
Geratewohl auf das Feld hinaus , obwohl man sehr gm
wußte , daß fie sich auf so großen Gütern von 400 hj?
500 Morgen nicht zurechtfinden konnten . So irrten die
Kolonnen ans den weiten Feldern umher , mau schickte
sie von einer Stelle nach der anderen , und so wurde
trotz allen Eingreifens der Militärbehörde « noch nicht
ein Bruchteil der Kartoffel « an dir Lahn gebracht wie
in gewöhnlichen Zeiten , einfach , wett es die Gutsverwal-
lungen so sehr an gutem Willen fehlen ließen , daß jedem,
der unsere Not im Westen kannte , das Blut in den Kopf
steigen mußte . Die GutSverwaltnngen wollten einfach nicht
so viel Kartoffeln abliefe, « . alS von ihnen verlangt
war , weil fie ein viel größere - Interesse daran haben,
die Kartoffeln z« Schnaps zu brennen . Weil es an
dem nötigen guten Willen fehlt , deshalb haben die Guts-
Verwaltungen auch die Fuhrkolounen der Militärverwal¬
tungen auf den grundlosen Feldwegen umherirren lassen,
statt dafür zu sorgen , daß fie n.öglichst vte' Kartoffeln
zur Bahn befördern konnten . Und deshalb haben wir
im Westen gehungert . Wenn es in diesem Jahre besser
werden soll , dann muß energisch durchgegriffen werden.
ES muß dafür gesorgt werden , daß die Bauern im Osten
so behandelt werden und daß sie in der gleichen Weise
abliefern , wie unsere Bauern im Westen ; dann werden
wir genug Kartoffeln haben ."

Es ist wohl selbstverständlich , daß den hier geschilderten
Mißständen nachgegangen und die Schuldigen mil aller
Schärfe zur Verantwortung gezogen werden . Der neue
Ernährungsminister v. W a l d o w ist bisher Qberpräftdent
von Pommern gewesen , er wird darum am besten wiffcn
müffen , wo er einzusetzm hat . um derartige Mtßstände
rn seinem bisherigen Verwaltungsgebiet , wenn sie festge¬
stellt werden , radikal zu beseitigen.

Mit 0. Itt«Wk JUlrttytu.
* Gltvillv , ll . August. Wieder hat ein geborener

Eltviller , der Zahlmeister -Aspirant Herr Heinrich
M a tz a ck, das Eiserne Kreuz 8 . Klaffe erhalten . Wir
beglückwünschen auch diesen Heldensohn unserer Stadt zu
seiner hohen Auszeichnung.

— Eltville , 11. August. (Kein T r e ster w e i n.)
Die Mitteilung , wonach das Kriegsernährungsamt zur
Herstellung von Tresterwein eine genügende Menge von
Zucker versprochen habe , ist unzutreffend . Das Kriegs-
ernährungsamt ist im Gegenteil der Meinung , daß Zucker
als Nahrungsmittel wertvoller ist, als wenn er tn Alkohol
umgewandclt wird . Es dürfte deshalb kein Pfund Zucker
unnötiger Weise der Volksernährung entzogen werden.
Der Vertreter des Kriegsministeriums hat die völlige
Jnteresievlosigkeit der Heeresverwaltung an der Trester-
weinsrage bekundet . Es wurde beschlossen, daß für die
Zubercttulig des HavstrunkeS 40 Kilogramm Zucker auf
den Hektar an die Weingutsbesttzer abgegeben werden
könnten und betont , daß der Weinbau gerade in diesem
Jahre , in dem eine völlige Ausreise der Trauben zu
erwarten steht» den Zucker entbehren könne . Gegen die
überflüssige Säure der geringen Qualitäten habe man jetzt
Mittel zur künstlichen Entsäuerung , ganz abgesehen davon,
daß sich die Säure aus natürlichem Wege mit der Zeit
von selbst abbaue.

> Eltville » 1i . August. DaS ehemals von
N e t ch e n a u 'sche Weingut in Neudorf , bestehend a >S
ca. 40  Morgen erstklassigen Ncudorfer WeinbergSlagcn
sowie 6 Morgen Ackerland , nebst gesamten Inventar - und
Wirtschaftsgebäuden . darunter dasMittel „Diana ", ist
durch Kauf an die Eheleute Domänenverwalter Diesen-
Hardt  Hierselbst zu unbekanntem Preis übergegangen.

+ Eltville , 11 . August . (Leipziger Herbst-
M u st e r m c s s e.) Die Handelskammer zu WteSoadcn
macht die HanoelSkreise ihres Bezirks darauf aufmerksam,
daß die Leipziger -Mustermesse in der Zeit vom 26 . August bis
1. September ds . IS . in Leipzig abgehalten wird . Eine
besondere Einladung zum Besuche dieser Messe, in der
über alle einschlägigen Meßfcagen Auskunft grgebeu wird
w. a. auch die nicht unwesentlichen Vergünstigungen auf'
gezählt sind , die sich dank ven Bemühungen aller betei¬
ligten Kreise haben « Wicken lassen, wtro Juleressentei
auf Wunsch von der Geschäftsstelle der HandttSkamaur
übermittelt.

A Eltville , 11. August. ( B ü chr r s p e n d e).
Die Erfahrungen unserer Bücherstellen haben gelehrt , daß
unseren tapferen Kriegern , die draußen in hartem Ringen
unS den Segen der deutschen Flur erhalten habe« , vor
allem jene Büchern am meisten behagen , die die Erinne¬
rung an die engere Heimat wachrufen . Diesem erfreu»
lichen Zuge de- deutichcn Gemütes und einer vielfachen
Anregung aus dem Felde folgend , hat sich der Verlag
der Gedichte und Sprüche : „Deutscher Wein * in
anerkennenswerter Weise entschloffen , daS finnig und
hübsch audgestattete Werkchen in einer Anzahl von 100
Exemplaren unseren im Felde stehenden braven Rh -il"
gauern zukommen zu lassen . Die Hoffnung ist berechtigt,
daß dankbare Liebe dazu beiträgt , die Herzen unserer in



irr Heimat weilenden Krieger mit einer noch größeren
Mühl alr der vom Berlage freundlich zur V-rfügung
gestellten 100 Exemplare erfreuen zu können.

0 11. August. Bon Len Mühlen wird viel,
fach darüber Klage geführt, daß die Wintergerste von den
Besitzern nicht ordnungsmäßig enrgrannt ist. Auf ein
sorgfältiges Entgrannen der Gerste bei dem Dreschen ist
daher der größte Wert zu legen, da die Unterlassung dieser
Arbe" öu Gewichtsbeanstandungen führt und eS außerdem
viele Mühlen gibt, die die nötigen Einrichtungen nicht
besitzen, um die Grannen zu entfernen. Namentlich in
letzteren Fällen müßte die Gerste wieder an den Besitzer
zur nochmaligen Behandlung zurückgehen und diesem
würde außer dem Zeitverluste unnötige Unkosten entstehen

Auf die neuen Vorschriften haben wir bereits an dieser
Stelle aufmerksam gemacht. Nach der Anordnung des
KreisauSschusseSmuß jeder landwirtschaftliche Unternehmer,
der Selbstversorger werden will, dies unter namentlicher
Bezeichnung der im Betriebe befindlichen Selbstversorger
bis zum 2b. August dem Gemeindevorsteher anzcigen und
dabei den Nachweis führen, daß das von ihm gebaute
Brotgetreide(Roggen. Weizen) zur Ernährung für die
als Selbstversorger benannten Personen bis zum 15. Sev-
tember 1918 ausreicht. v

— Eltville , 10. August. Ein wunderbar schönes
Sommerfest. durch lang entbehrten goldenen Sonnenschein
begünstigt, hat am vergangenen Mittwoch auf der
„Eltville Aue"  stattgefunden. Unermüdlich sinnt
und sorgt Frau Gräfin Sierstorpfs  dafür, Ver.
»undetenu. Kranken in den Lazaretten des „Vater¬
ländischen Frauenvereins*  frohe Stunden
nach schwerem Kriegsdienst zu bereiten, sowie Allen, welche
mit ihr in der Kriegsfürsorge des Vereins tätig sind,
daran tetlnehmen zu lassen. — Diesmal hatte die edel
sinn ge Frau Gräfin dem Vereinsvorstand, die Jugend
abteilung. sowie Leiterin und Helferinne? des „Kinder
Hortes " des „Vaterländischen Frauenver-
e in  S" mit der großen über 90 zählenden Kinderschar, zu
einem Konzert für die Verwundeten und Kranken der
Bereinslazarette, ausgeführt von der Kapelle des Erf.-
Pionier-Batl. 2i Kastcl, eingeladen. Zu den Lazarett
Kranken auf der „Eltviller Aue" kamen die vielen Kriegs
kameraden aus bm Lazaretten „Villa Marir"
„Tiefenthal ". „Kiedrich " und „Kiedrichtal"
hinzu und bald nach4 Uhr wogte in dem prächtigen
Parke des Gräflichen yeims eine nach Hunderten zählende
srohbewogte Schar. — Und frohbewegt durften trotz des
Ernstes der Zeiten Alle fein nach der Kunde des sieg
reichen Vordringens unserer verbündeten Heere in
Galizien und der gewalligm ruhmvollen Verteidigungd s
Hindenburgschen Schutzwalles unserer  Helden im
Westenl — Bei den Klängen belebender Militärmusik, die
Kapelle brachte unter Leitung des Obermustkmeisters
Lichke eine Reihe auserwählter Tonstücke künstlerisch
zum Vortrag, — fand sich Alt und Jung zwa-glos zu
gemeinsamen Spielen. Ein entzückendes Bild bot ein
von der Hortleilerin Fräulein Beides  mit den Kleinen
des KindeshortcS eingeübter Reigen. Durch belustigende
Spiele und besonders durch hübsche Geschenke wurden
die Kinder belohnt, die Kinderherzen in liebenswürdiger
Weife erfreut! Eine Garten-Polonaise, an welcher sich
auch die Hortkinder beteiligten, belebte das anmutige
lebensfrohe Bild, man sah es Allen besonders aber den unter
schattigen Bäumen auf Liegcstühlen ruhenden Verwunderen
an, welche Herzensfreude ihnen das muntere Treiben rings¬
um bereitete. War das schon eine schöne Fahrt, in
prächtigem Sonnenschein über den Rhein, unseren herr¬
lichen deutschen Strom ! Die Hinfahrt in froher Er¬
wartung, die Rückfahrt im Gefühl hoher Befriedigung
und Dankbarkeit sür d̂ie frohen Stunden, welche allen
eine unvergeßlich schöne Erinnerung bleiben wird.

* Eltville , 11. August. Die zunehmende Knappheit
an Leder und damit an Schuhwaren und Ausdesserungs-
material für Schuhe zwingt zu größter Sparsamkeit im
Gebrauch von Lederschuhzeug. Um den Bedarf der Bevöl¬
kerung für die ungünstigere Jahreszeit einigermaßen sicher
zu stellen, müssen alle Mittel angewandt werden, um in
den Sommer, und Herbstmonaten das Schuhwerk möglichst
zu schonen. ES wird daher dringend empfohlen, Leder¬
schuhzeug während des Sommers und Herbstes nicht zu
tragen.

- Eltville , 11. August. Die „Ham sterr eisen
MS Hessische stoßen auf den starken Widerstand der hessi¬
schen Behörde. Im Kreis Friedberg prangen allerorts
seit einigen Tagen an den Rathäusern. auf den Bahnhöfen
und cn sonstigen Verkehrsreichen Plätzen rote weithin
leuchtende Plakate mit einer eindringlichen Warnung des
Kreisamts vor dem unzulässigen Hamstern. Jeder Bahn¬
hof ist verschärft überwacht. Ober-Eschbach darf von
seinen Erzeugnifien nichis mehr abgeben. Run fragen
wir: Soll wieder eine Menge Nahrungsmittel lieber ver¬
derben, als den Hunger stillen? Hat man sich an den
zuständigen Stellen der Bundesstoaien und des Reiches
»och nicht zu der Einsicht emporgeschwungen, daß diese
Absperrung der AushungerungSpoti'ik unserem Fe>nde zu
statten kommt? Von Hamstern in dem wirklichen Sinn
kann man doch nicht sprechen, wenn eine Frau für sich
und ihre Kinder einige Pfund Kartoffeln und Gemüse tm
nahen Hcssenland holt. Man sollte zwischen denen, die
sich ihre Tagesnahrung, die aus den, Markt nicht zu haben
m, auf dem Lande selbst holen und denen, die unsinnig
Vorräte anhäufen, zu unterschtiven wissen. Wo vlcibl
die Ausführung der Reichstauzleroerordnung vom3. April?
(Taunusbotr.)

- - « ltvillv . 11. August. (900 Ersatzmittel
für — acht Artikel !) Nach einer neuerlichen Liste
waren am 1. Juli für acht Lebensmittel über 900  Ersatz,
mittel vorhanden und zwar: lli mal Ei-Elsatz, 243 mal
Fleisch- und Suppenwürfel. e6 mal Honig, 152 mal
Kaffee, 66 mal Kakao. 80 mal Milch, 130 mal Salat-

mal  ^ ee* Besonders kräftig arbeitet die aus-
ländische Ersatzmittelindustrik.

ch Eltville . 11. August. (Versorgung m i *
Petroleum .) Um Enttäuschungen zu vermeiden,
weiten wir schon jetzt darauf hin, daß wir trotz der rumä¬
nischen Produktion und Lieferungen auS Oesterreich-Ungarn
für den kommenden Winter nicht mit eiuer befleren, fon.
dem einer schlechteren Versorgung mit Petroleum rechnen
müssen als im vergangenen Winter. Es erklärt sich dies
durch den sehr starken Oelverbrauch für militäriiche
Zwecke. Sparsamkeit in dem Verbrauch des Petroleums ist
also dringend geboten.

— Mtvill «. 11. August. (Der 31. Oktober evangc-
lr cher Fetttag.) Nachdem der Deutsche Evangelische
Kirchenausschuß wiederholt erklärt hat, daß an keine B,r-
legung der allgemeinen Reformationsgedenkfrier gedacht
wird, hat der Evangelische Oberkirchenrnt in Berlin be-

d" kirchliche ReformationSseier in der preu-
ßlschen Monarchie einheitlich am 31. Oktober in allen
Kirchen durch FestgotteSdienste abgchaltcn werde. Der
große Gedenktag soll in einzelnen Landeskirchen und Ge¬
meinde zu einem großen evangelischen Festtage ausae-
italtet werden. Der Sonntag nach dem 31. Okiober
soll als Nachfeier gelten.-

und Darf gegen I./7  Ilhr eine Bombe ab, die im Innern
der Stadt unmittelbar vor einem großen Militärlazarett
mederfiel. Glücklicherweise sind keine Menschenleben zu
beklagen, nur einige Insassen des Lazaretts und ein Tür¬
schließer wurde verletzt. Der angerichtete Sachschaden ist
gering.

WTB. Große « Hauptquartier . u . August 1917(Amtlich.) u 11 *
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de« Generalfeldmarschalls Kronpriur
Rupprecht von Bayer«. ™ *

D" englischen Angriffe am gestrigen Morgen wurden
von mehreren Divisionen ausgeführt. In mehr als 8
Kilometer Breite zwischen Frezenberg und Hollebecke
brach der Feind vor; trotz des starken Einsatzes hatte er
keinen Erfolg.

Zwar gelang eS anfänglich den tief gegliedert vor-
stürmenden Gegner an mehreren Stellen in unsere Kampf-
li nle s ' " re6* ttmtbe et  durch schnellen Gegen,
stoß der Bereitschaften wieder geworfen, bei Westhoek erst
nach längerem erbitterten Ringen.

Der Feuerkampf steigerte stch im »üstenabschnitt und

Heftigkeit̂ " * * Marion am Abend wieder zu großer
Auch heute Morgen war er vielfach äußerst stark

Nächtliche Erkundungsvorstöße der Engländer bei Rteu.
Port scheiterten, ebenso wie starke Teilangriffe, die der
Feind beiderseits der Bahn Boestnghe—Langemarck früh,
morgens angesetzt hatte.

4- Eltville , 11. August. Der Bis vor H Tagen
mit so grotzer Sehnsucht erwartete Regen ist unS nun
seit 2 Wochen in so reichlichem Maße bescheert worden,
daß das alS Segen herbeigesehnte Naß jetzt doch ansängi,
recht bedenkliche Sorgen bei der Bevölkerung zu erregen
Wie all das Gute, wenn in überreichem Maße genossen
vom Hebel ist, so ist es jetzt auch mit dem Regen. Ein
großer Teil der Kornsrüchte ist durch das fortgesetzte vaste
Wetter bereits ausgewachsen und infolgedessen verdorben
mit der Kartoffelernte wird eS.wenn es noch einige Zeit so weiter
regnet, nicht viel besser, denn so notwendig der Regen
vor 14 Tagen war, ebenso(notwendig ist jetzt wieder
heißes trockenes Wetter, soll nicht die ganze Ernte mit
Ausnahme des Gemüses zu Grunde gehen und die
Volksernährung auf daS Schwerste gefährdet werden, fast
sKeint er. °I8 sollte sich der vorjährige nasse Sommer.
Herbst und Winter wrederholeen. denn genau auf denselben
Tag wie im Vorjahre setze auch diesmal der WitlemnaS.
Umschlag ein. der anscheinend stch noch immer nicht zum
Seffern wendet. Der Barometer geht seit gestern zwar
langsam in die Höhe, doch bleibt noch obzuwmten, ob vir
Wirklich aus eine Besserung des Wetters rechnen dürfen
die ja nach dem Verhalten des Barometers in 1—2 Tagen
efntrelen müßte. u

^eramwortiiche-r SchrtfrleÜe? -̂ Älwin̂ me?MöUe7
Sin Wort über deutsch B'raaeûUidwtg.

- « ltville . 11. August. (Die Reichsfleisch,
karte im Reiseverkehr .) Zur Behebung von
Jrrtümern sei daraus hingewiescn, datz den Personen, die
ihre Wohusitzgemcinde verlassen, die R.ichSfleischkarlen in
lloem Falle ohne Rücksicht auf die Dauer der Rase zu
belassen sind. Handelt es sich um eine Reise von länger
»iS 14 Tage oder um einen dauerndtn Wechsel des
AufenlhaUSolts. so ist bestimmungsgemäß demW' gieiien»
den eine Abmctdebescheiniguug auszustelliN. In dieser
»1 in einer dafür vorgesehenen Spalte ein V.rmcrk darü¬
ber aufzunehme», auf wie lange Zeit der Reisende noch
mit Retchsfleischkarten versehen ist. Der Gustort ist zur
Aushändigung einer Reichsfleischkarteerst dann verpflichiet,
denn ausweislich der Admeldebescheinigung die im
VetmatSort auSgegebene Reichsfletschkarte abgclaufen ist.

3? Eltville , 8. August. Der KreiSauSschuß des
»heingaukretfes hat nunmehr die Anordnung betreffend
«» brauch, und Mahlvorschriften für Selbstversorger für
b»S neue Wirtschaftsjahr zur Veröffentlichung gebracht.

Nr. sssr.
leichter

Matrojenatljui.

Mög .n auch manche dir Ausübung
raend eine» Sports für überflüssig, fa

6rtttm  Kriegrsommrr viel-
fn fim angebracht halten,
fo sollten doch alle die i,g .nd dazu in
der Lage sind, ihrem Körper auch jetzt

nötig» Stählung nnd Stärkung
durch ihnen sonst gewohnte Sportaus.
Übungen angedcihen taffen. Sie haben
es vielleicht nötiger . denn je zuvor
Nach der Tages Arbeit bieten dir
langen Sommrrabrnde sicher noch Ge-
legenheit dazu. Unter anderem ist es
das Rudern , das di» Muskel » stählt
unk Körper und « eist erftischt, wenn

I * n$ ‘ k’8. zur Uebennündung
<.®r!n 9' eignetrr Anzug dazu

ist leicht beschafft und kann auch für
andere Zwecke noch getragen werden-
Unsere hübsche Vorlage besteht aus
einem langen Schlüpfer, der leicht über

,fvPf *u »leben ist, und einem in
Quetschfalten geordneten, mäßig kurzen
2 °, . ' r oben in  * inem  breiten

zusammengrnoinmenwird - Hell¬
blaue » Ersatzleinen und dunkler ge-
haltenes für den Kragen, die Arrmel»
nnd Taschenaufschlägedienten zur An-
ieetigung des flotten Anzugs-Er kann mit
Hilf»eines Faooritschnittesvonjeder Frau
selber gearbeitet werden. Schnitt zum
Schlüpfer unter Rr . «88» in 38 40,

44, 48’ em halber Oberweite 80
Psg -, zum Rock unter Sir. 3bza in 9«,
100 108, 116 cra. Hüstweit« 80 Psg.
Zu beziehen von der Moden -Zentrale.
Drerden-N- 8. HG

Aesiäonr-Kester ru W,sb«6,n. --
imvr iinh TI» nl . il . — - **“*■■ ——Eigentümer und Leiter vr . plül. Hermann Rauchs

Spielplan vom 12- bis 18. August 1S17.
S ommer sp i el e- LeitungL„rt von Möllendorff.

Sonntag , 12. Aug. '/.4 Uhr. .Der Regimentspapa"
» /«® Ahr. »Der Regimentspapa.

Montag , !-!. 1/5,8 Ähr. „Der arme Jonathan"
, Bei kleinen Preisen.

D ens.-. - . 14.. Aug . ' /rS Uhr. »Der Regimentspapa"
Mittwoch , 15. Auguf0/ -8 Uhr. »Der Regimenlspopo".

Schluß der Operettenspielzeit 1917.

Letzte Ätchkichtei.
WTB- Franks «»! a. M., 11. August. (Nichtamt.

lich.) Ein Flieger erschien heute früh über Frankfurt

Rordltch von St . Quentin griffen die Franzosen
wehrinalL bei Fahrt von unS grnommene Gräben an,
die bis auf einen geringen Teil sämtlich gehalten wurden.

$ **vt ** vn w*  Drnttchev $toupvini
Am Chemin.des-Dames spielten sich örtliche Jnfantrie-

kämpfe bet der Royerc-Ferm ab. die eine Aenderung der
Lage nicht ergaben.

Bei Cerny versuchte der Feind ohne besondere Feuer,
vorberettung in unsere Stellung zu dringen; kräftiger
Gegenangriff der Grabenbesatzung warf Ihn zurück.

Am Hochberg in der West-Champegne entrissen Teile
eines tzeff«n.« afsauifchen Rrgimevt «« den Franzosen
wichtige Grabenstücke, die gegen starke Wiedereroberung,.

, ttU? en- H'kr wurde eine größ.re
S i ST auch südlich von Corbeny,
nördlich von Reims uud aus dem Ostufer der Maas
waren Vorstöße unserer Erkunder erfolgreich.

LS feindliche Flugzeuge und2 Fesselballone wurden
abgeschoffen. der größte Teil in Lchkämpfen, die besonders

ttmm- Offizierstellvertreter

Luftsieĝ errang seinen üo . und »1.
Oestlt chen Kriegsschauplatz

»roiit des Generalfeldmarfchails Ls. v- l»
Nichts Neuer. "" ayem

Front des Generaloberst Erzh„zggm
3n  den Grmzbergen ver Moldau warfen deutsche

und osterreichlsch-ungarische Truppen den zähe sich
wehttnden Feind am Slonia. und Oitoztal ostwärts

Auch am Mt. Cleja und am Mgr. Eastnului wurden
die Rumänen von b-herrfchendtn Höhen verdrängt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackeuse».

Durch Einsatz sehr starker Kräfte bis sieben mal gegen
die von uns gewonnene Susttastellung anstürmend, suchten
Russen und Rumänen in verzweifelten Angriffen den
verlorenen Boden zurückzuerobern. Jeder Stoß brach an
dcr Front unserer tapferen Truppen zusammen. Der Tag
kostete die Gegner ungewöhnlich schwere» lutopfer; Gewinn
hat er ihnen nicht gebracht.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

ver erste 6entralquartitrmei$ter: Cutfeitaorrr.

Math»! Kirch,« gemrt«de
1, «. C* „ Sonntag , 12 . August«' / - Uhr Frühmesse

83/*  Uhr hl. Messe
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Rosenkranzandacht.

Bittandacht
Anbetungstag für Frauen u. Jungfrauen.

Wrrktaaen .'An den Werktagen.
«-/. Uhr Frühmesse . °
7 Uhr Pfarrmesse.
8 Uhr hl . Mess»

Vorm. - . “ 'St ” " 11 6inm . I[a6,t)
AEneralkommunion de. Marlenvereins.
Kollekte für da » Knabenseminar.
2 Uhr Muttergottesandacht.
4 Uhr Marienveretn.

«ttsabrthontzapolle (Krankenha», .)

7 und 8 Uhr hl Mess,. donntag«.
„ . . ^ Werktag » :
7.16 Uhr hl. Messe.
7.40 Uhr hl. Mess».
TügltchS.SÜ Uhr Andacht.



Fahrplan vom 1. August 1917.
Richtaog Rttdesbeim—Elbille—Wiesbaden—Frankfurt.

Rüdesheim Kb _ 4 .53 5.13 6.22 6 .22T 9.28 10 .*« 11 .1« 12.251 1.33 3 .44 5 .40 5.401 « .33D 87 .44 7.54 9 .08 10.40
Eltrill« ab 4 .25 5 .26 5 .52 6.67 6 .57 9 OO 10.02 11.43 11 .3« 1.01 2 .07 3 .22 8 .16 6.1« 6 .58 8.25 8 .35 9 .42 11. 17
Wiesbaden kn 4 .65 5 .56 6.22 7.81 -- 9 .30 10.32 12 .14 11 .57 — 2 .37 3 .55 6.47 — 7 .H 8.5? 9.07 10 .15 11 .47
Mainz an 5 .31 6 .25 6.47 8.08 7.38 -- H .54 12.37 12 .37 1.32 3.02 4 .24 7.33 6.53 7 .33 — 10,37 10 .37 12.17
F ra * kf ort au 6 .23 7.26 7.54 9.0« — — 11.56 1.44 12 .54 — 4 .33 5 > 1 8.46 — 8 .08 — 10.53

* Nahverkehr «wischen Lkidsshsi» und Wiesbaden ausgesolilossen 8 Sonntags nur nach Bedarf.

Richtung Frankfurt—Wiesbaden—Eltville—Rftdesheim.
Frankfurt A.b _ T 5.22 6 .22 T 7 .S0L ll .EO T a .2oD 4 .o« 6.20 T 6 .37 10 .27 11.1«
Mainz ab — — 6 85 7 .«8 8.08 S .2« 10 .43 12.46 3 .17 _ »52 5.06 C.ia 8 .1« 7 .40 11 .32 12 .00
Wiesbaden ab 4 .40 5.15 7.00 7 .67 ■— S .so 12 .30 1.18 — _ 4 .14 5.51 6.48 — 8 .18 11 .5« 12 .5«
Eltrill« ab 5 .09 5.4« 7.29 8 .27 8 .42 12 .49 1.60 3.53 _ 6.24 7.18 852 8 .52 12 .2« 1.25
Rüdesheim an 5 .44 -- 8.03 »01 9 .16 « .60 1 .23 3.26 4 .27 — 4 .44 7 .08 7,52 9 .3« 9.2* 1 .00 1.5»

A« 20. Juli 191T iß eine Ergänzung zu der Br.
kanntmachnng 304/11 16. B 1 vom 4. Dezember 1918
— Abt. M . Pol. Nr. 34648/14074— über

„BestamUaRfMbitie und Sercftl- gRidme der
Geiam(Vorräte von KaKao und Schokolade
xn Guniten der IZeerervervalMOg'

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bnkanntmochui g iß in den Amts-

Mtttt » veröffeorttcht werden . [^ 943
Das GomrKentHt der Testung malte « .

Versteigerung.
In Dienstag, kn 14. Angnß,

»vMiltagr 11 Uhr,
bringe ich die nachstehenden, zum Nachlasse des Bäckermeisters
Franz Edel , Eltville gehörenden

m Restaurant
Weinberge

,3u m T au nu »" zum Aurgrbot:
Größe : Kartbl . : Parz.

1) Weingarten KalbRpflicbt
2)
3)
4)
5)
6)
7)
8)
9)

10)
11)
12)

6,05 a 7
7,36 a 8
7,47 a 7
5,66 a 7

13,98 a 12

171
169
170

315
72

238
228

60
41
86
90

Oberer Setzling
Albus
Albus
Alte Bach
Ober -SteimnScher 8,85 a 10
Ober - Steinmächer 7,76 a 10
Mittlere Grimme 5,02 a 16
Mittlere Grimme 6,87 a 16
Mittlere Grimme 9 .33 a 16
Unter -Setzling 6,18 a 8
jetzt Acker

Langenstück 7,25 a 23
Die Verstrigerungrbrdin,ungen Können bei mir eingesehen

werden. {4937

Salgcndorff,
Aheingaurrstr . 31.

80
80

196

30

Freiwillige Versteigerung
In Akiislag, kn 14. lupf,

bnmitiugs ll 'j2 Uhr
laffe ich wegen Eterbrfall in meinem Wohnhaus

Andreasftratze4
freiwillig folgend, (LegenstLnde öffentlich versteigern:

Eine gute Fahrkuh. eine jungt
prima Milch- und Butterkuh. die
Ende September zum5. mul kalbt,
zwei junge melkende Ziegen, zwei
Läufers- weine(Einleger), ein neuer
eichener Äuhlarrm mit Leiter, eim
Grube guter Dung und Jauche
(wasserfrei), Alee, Heu nnd Stroh.

Erbach,  den 11. August 1917.

19421
Philipp Leukel.
Weichensteller a- D.

Perocid
gleichwertig mit Knpfer -Bitriol zur Bekämpfung der P .»»n «»-
P» r « erprobt und empfohlen von ersten [4930

AirtorilSten des WetnbaufacheS
Erdältlich D- en»roge»i« Wilhelm Ott»

Leichhofstraße 6. Mal « , . Fernruf «1».

Freiwillige Versteigerung.
ln DieMig, kn 14. lupft 1917,

nachmittags1 Uhr beginnend,
versteigere ist zufolge Auftrags in der Friedvichftratzr 17 hier«
selbst folgende Gegenstände:

1 vollständiges Bett , 1 Sopha , 1 Nähmaschine,
1 Serviertisch , 1 Bücherschränkchen, 1 alte
Truhe , mehrere Schränke , 2 Spiegel , 1 Ofen¬
schirm, 1 Pendule , mehrere Bilder , 1 Teppich
und mehrere Vorlagen , 2 Tische, 6 Stühle,
6 Kristallschalen . 17 Kristallteller , eine Anzahl
Wein - und Sektgläser , 1 Eßservice für 12 Per¬
sonen, 7 silberne Kaffee- und 2 Eßlöffel , 12
Messer und 12 Gabeln mit Elfenbeingriff , 1
Küchenwage mit Gewichten , div. Nippsachen und
Figuren (Prof . Cauer ) , 1 Blumentisch , div.
Porzellan - Haus « und Küchengeräte und anderes
mehr.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Dersteigerungstag von 12—1 Uhr gestattet.

Versteigerung bestimmt.
Eltville,  10 . August 1917.

Wagner,

4943]
Eerichtsvollzieher in Eltville,

Taunusstr . No. 23. I.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Roggen-, Weizen- oder

Haferstroh,
ea. 100 30 . Grummet¬

oder Kleeheu
ea 100 Ztr. Dickwurz

zu kaufen gesucht.
Angebote werden unt . Jt B . 110 an den Verlag d. Blattes

nb rten. [4944

XXXXXKXXXXXXXXXXXXXX

Zum Einmaclieii ohne Zucker
von 2 Pfund Obst, Fruchtsaft od. Marmelade genügt
1 Mlelosar -Tablette n.  g*.
wirkaamer Bestandteil Natriumbeuzoat, behördlich

empfohlen.
10 Tabletten 40 Pfg ., 10o Tablettei Mk. 4 .00

incl . Nachnahme oder Voreinsendung dos Betrages.
Alleinrerkauf : Taunus -Apotheke , Wiesbaden

4975] Fernsprecher 106 u. 2361.

Kaufe grosse Posten
Erdbcer-, Bmmdecr-. Hiubrcr- Blätter
Watdmkistcr und nnbtrc»rauter. Bille
Sammler sich mit mir sofort in Serbin-
dmig zu sctzm.
4876]

ApothekeE K,sts
Wicsdnten, Sedanpiatz 1.

0
U

UlMelvMMWeÄÄ
Vegmn des Wintersemesters:LO. lvtttr
Der grosttzerzl-Diredtorprvf.Cberlzaröt

Zu verkaufen
Eine «tngefahrene

junge Milchkuh,
ei » Lüuferfchwei«

und

eine Ziege
4»45] F -eldstratzr 4.

3# nerfintett:
Eme hokhträchtige Kuh
Ein Faßaufleger
Eine Häüselmaschme
Eine Windmühle

Näheres in der Expedition
des Blattes . [491*

XXXXXXXXXX
Obst- und Karloffcl.Körbe

sowie

Obft-li.WciMrsiudt-
Kartous

- - empfiehlt ^ —

August Hxlbexr.
Korbgeschäft,

Schwalbacherstr . 14940]

XXXXXXXXXX
jeder darf Radfahren

mit meinen re«
laubnisfeeie«

Spiralfeder*
Reifen7.76.
Holzreifen

8.80, Tau-
reifen %'

9.75,.Taureifen Ia. Hanf
12 50, Original-Standard-
reifen 12.00 ÄSSTÜf
stattet , als » kein Risiko viele
Lausende gelieferte , petzt auf
jede Aelge . kann jeder auf-
ziehen . Unter Garantie passend
und haltbar . Wiederverkäu¬
fen Rabatt . Schlawe Metall
Warenfabrik , Berlin 114a
Wrinmeisterstratze 4 [4839

Schäumendes Waschmittel

8ctlne  ewei^
bester Ersatz für Schmierseife, in
Eimern von ca- 30 Pfd . der EimerM 14.

Bei Bestellungen bitte genaue
Bahnstation angeben.
Seifenhau » E . G. Dickert « rann
Nach folger, Mühlheim - Auh
4905] Leinrweberstroßr 9.

Monatsfrau
täglich von 4 oder 6 Uhr bis 9
Uhr abends bei gute» Bezahlung
gesucht. [4947

Näh . 1. d. Erped . b. » l.

Kräftig«

junge Mich»
finden tzlrbet

Deuts cher-Offizierverein
Kelleret [41[4946

Ltichige
leine

und Weinstein kauf« stets I

Ferdinand Kern,
Neustadt a. d. Haardt,

Manmiliaustraße 19.
[4888

Altertümliche

SefelLTchrnnle
zu kaufen grfncht- [4»io

Zu erfragen in der Expedilicn.

stimmt Klavtrr-
Miker, Mainz

Wer verkauft Eill-
od. Zwei- Familienhaus « Lz.
lichst mit Garten od. Land dabet.
evtl, auch mit Geschäft. Platz
gleich. Angebote von Eigen¬
tümer bi« zum 15. Aug . 17 an
Georg Gaisenhos postlaaemd
Wiesbaden . [48S9L

In Gegend Schierstem
bis Rauenthal , Kiedrich
etwa wird ein

gröhttO MLnü
in Dorfnühe gelegen,
zu kaufen gesucht für Bau
einesLanPhnastA mit großem
Garten und etwas Feld
in der Nähe.
Offerten » . d. Verlag unter
Jft. /I . HS erbeten. 498ä

liaiulium .s
mit zweiS-Zimmer-Wohnun-
gen, auch zum Alleinbewohnen
mit Hinterhaus und Haus-
garten nebst 6o0 gm.großem
Obstgarten. Anzahl, nach
Uebereinkunst. Offerten unter
Ziff. 361 an den Verlag dS.
Bl. erbeten. [4857

Wir suchen
sttWche Muser
an beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbrei-
tung an vorgcmerkte Käufer.
Besuch durch mt» kostenlos. Nur
Angebote von Eelbfteigrntümern
erwünscht an den Drrlag der
Beemiet - « . Berkaufszentevle
Frankfurt a . M ., Hanfahau ».
1887dJ

1mil. Wßft. i
1vchllifzinner«.
3Betten, Me

für sofort zu «riet « » gesucht.
Defl. Angebote mit Preisang

unt . 3 200 an dir Erped . de»
Blattes erbeten. [4984

Arbeiterinnen
für leichte Acer, rdarbeiten gesucht.

Iva « Müller,
elektrotechn- Fabrik,

4876] Eltville

Frennbl.Wshnung
im 1. Stock , drei Zimmer und
Küche, Mansarde nebst Zubehör
per 1. Oktober evtl, früh »»
zu vermieten.

Ariedrichstri - r Nr . S.

Eine steundlichr

2-ZinmtiWhiiilng
in 1. Stock, Küche und Zubehör
zu vermieten . [4949

Näh . in der Exped.

Metallbetlen
Holzrahmenmatr ., Kinderbottou
EUenmöbelfabr Bohl 1. TD-

Evg. KirÄengcülkills
des oberen NheingoueS.

Sonn »« , , 12. August.
9' /* Uhr vorm . Gottesdienst ln

der Pfarrkirche zu Erbach.
10' /. Uhr v»rm. Ehrtft»nl»hrrkt'

weibl. Jugend.
8' /. Uhr nachm. Gottesdienst

der Lhristuskapelle zu Eltvillf

h'

\
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